
Der Halliſche Conrier
(im Schwetſchke'ſſchen Verlage)

dw.d

Stadt und and.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Mittwoch den 1. Januar
Morgen-Ausgabe.

Die Abend Ausgabe unſeres Blattes erſcheint um 6 Uhr.

1851.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr., durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſüchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

kunſt deutſcher Fürſten im Auguſt 1791 zum Gegenſtande hat. Wir eute Morgen fand eine Konferenz zwiſchen dem i Schtesſehen in Mitte des Bildes den damaligen Kurfürſten, nachherigen Miniſegeeſeentkn Hrn. Fürſten v. c ſat un 12 ue an ine
König von Sachſen (am 23. Dec. 1750 geboren), wie er die beiden wig Holſtein deſignirten Kommiſſar ſtatt U

W.
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ch Halliſcher Courier z r Adreſzu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen e. unter der Adreſſe
An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Halle, d. 1. Januar. Das Jahr 1850 iſt mit ſeiner „Action“,

um uns eines jetzt mehrfach gebrauchten, politiſchen Kunſtausdruckes
zu bedienen zu Ende gelangt. Wir haben bereits die Epiloge ver
nommen, mit welchen zwei ſehr namhafte Redner den Schluß der
Handlung begleitet haben wir meinen, die Vorträge des Fürſten von
Schwarzenberg und des Hrn. v. Manteuffel in der Dresdner Konfe
renzſitzung vom 23. December. Da dieſe Epiloge aber zugleich auch
als Prologe für die Action des eben begonnenen Jahres zu gelten
haben, ſo iſt es uns wohl geſtattet, an die erwähnten Vorträge paſ
fend hier einige Betrachtungen und Wünſche für den Zeitabſchnitt, in
den wir heute eintreten, zu knüpfen. Die Neugeſtaltung Deutſch
lands ſoll auf Grund der deutſchen Bundesacte erfolgen, ſie ſoll aber
auch, wie namentlich Fürſt Schwarzenberg hervorgehoben, auf Grund
der bisher gemachten Erfahrungen vor ſich gehen. Daß die nach den
Befreiungskriegen gewählte Staatsform in ihren Fundamentalſätzen
nicht geeignet iſt, die gerechten Wünſche der Nation zu befriedigen,
hat noch neuerdings Herr von Manteuffel in ſeiner Eircular Einla
dung nach Dresden unumwunden ausgeſprochen, und es kommt jetzt

lediglich darauf an, welchen Erfahrungen die Dresdner Konferenzge
ſandten ihre hauptſächliche Berückſichtigung zuwenden werden. Meh
rere Stellen in dem Schwarzenbergſchen Vortrage laſſen annehmen,
daß man nicht die Erfahrungen meine, welche zu Gunſten der conſti
tutionellen Freiheit ſprechen (wie könnte auch ein Verfahren, wie es
von Seiten des Frankfurter Bundestages gegen das verfaſſungs und
geſetzestreue Kurheſſiſche Volk in gewaltſamſter Ungeſetzlichkeit ausgeübt
worden, in Dresden ſofort ſein Dementi erhalten dagegen läßt eine Stel
le, die ſich nicht ſo leicht in diplomatiſchen Actenſtücken wiederfinden wird,
eine dem entgegengeſetzte günſtige Auslegung zu, jene Stelle nämlich,
in welcher es heißt: „Mag auch dieſer letzter Vorwurf (nämlich, daß
der deutſche Bund nicht alles Gute, was in ihm als Keim gelegen,
in das Leben gerufen) Wahres enthalten, derſelbe dürfte ſelbſt dann
noch durch die Erwägung gemildert werden, daß es eben nichts Menſch
liches gebe was durchaus vollkommen iſt. Die Entſagung, welche
in dieſem Ausſpruche liegt, iſt für den Standpunkt einer weiland
Präſidial Bundesbehörde zu merkwürdig, als daß nicht davon Act ge
nommen, und dieſe Metamoryphoſe politiſcher Bekenntnißweiſe auch als
ein günſtiger Fortſchritt überhaupt betrachtet werden ſollte. Dasdeutſche Volk könnte ſich nur Glück wünſchen, wenn eine ſolche Auf

faſſung, für welche die diplomatiſchen Regionen bisher völlig verſchloſ
ſen waren, überall Eingang gewönne, und ſo der Vernunſt und der
Freiheit ein Feld zum Anbau überwieſen würde, welches bisher allen
Culturverſuchen durchaus unzugänglich war. Es ſei uns geſtattet,
dieſen Wunſch hier ganz ausdrücklich auszuſprechen und zur Bekräſti

ung der oben angeführten Stelle, einiger Erfahrungen, die ihren be
Bezug auf den gegenwärtigen Konferenzort nehmen, nähere

Erwähnung zu thun. Dem Beſucher des Pillnitzer Schloſſes ſtellt
ſich in einem wenig ſcheinbaren Zimmer ein kleines, aber vor
trefflich ausgeführtes Oelbild dar, das jene denkwürdige Zuſammen

e

zöſiſchem Typus und noch andere fürſtliche Perſonen, Staatsmaänner

deutſchen Großherrſcher Kaiſer Leopold II. und König Friedrich Wil
helm I. zuſammengeleitet; der erſtere mit einer wenig ſagen
den Phyſiognomie, der lehtere mit dem Ausdruck in Miene und
Armbewegung „Es könne ſo in Frankreich nicht weiter gehen!“
Kaiſer Leopold iſt von ſeinem Nachfolger Franz und König Friedrich
Wilhelm ebenfalls von ſeinem Kronprinzen begleitet. Graf Artois,
ſpäter Karl X. von Frankreich, eine lange hagere Geſtalt mit ächt fran

und Generale treten mit ſprechender Portraitähnlichkeit dem Beſchauer
entgegen. Sollen wir nun daran erinnern, wie das, was damals
als ein Ausfluß höchſter Machtvollkommenheit monarchiſcher Herrſcher
der Welt verkündigt, und bald darauf auszuführen begonnen würde,
als etwas ſehr Unvollkommenes ſehr bald das Loos menſchlicher Schick
ſale theilte, wie der kaum begonnene Krieg gegen Frankreich den an
greifenden Mächten Niederlagen bereitete, wie die Feindſchaft zwiſchen
den alliirten Mächten ſelbſt von Jahr zu Jahr ſich ſteigerke, wie
Preußen ſchon nach wenigen Feldzügen von dem Kriegsſchauplatz ab
trat, und wie auch Oeſterreich durch den Mann welcher die Revolu
tion Frankreichs ſchloß, den Frieden dictirt erhielt. Zwanzig Jahre
waren ſeit der Pillnitzer Zuſammenkunft verfloſſen, als im Mal 1812 die
Reſidenzſtadt Dresden das Bild eines andern Fürſtencongreſſes dar
bot. Wieder war es jener Moharch von Sachſen, der die früheren
Thronfolger, jetzigen Throninhaber, Franz J. und Friedrich Wilhelm III
feierlich empfing. Aber auch der Repräſentant einer andern Macht,
und zwar derſelben, gegen welche die Convention von Pillnitz einſt ſich
gerichtet hatte, der Kaiſer der Franzoſen, Napoleon I., war jetzt ein
Theilnehmer des Congreſſes, oder vielmehr ſein Wille hatte dieſe Zu
ſammenkunſt vorgeſchrieben. Die Rollen waren gewechſelt. Was
der übermüthige Gewaltherrſcher, dem jedes Verſtändniß des Geiſtes
der Freiheit völlig abhanden gekommen war, hier beſchloß und durch
ſeine Verbündeten beſchließen ließ, erfuhr wieder ſehr bald das Loos
menſchlicher Schickſale. Zwei Jahre noch und die Siege an der Katz
bach, bei Leipzig und Paris hatten die Friedensſchlüſſe von Baſel
und Campo Formio, von Preßburg, Tilſit und Wien ausgeglichen
Man hatte hier wie dort, an den Knfans de Ia Patrie, wie an der
todesmuthigen Begeiſterung der preußiſchen freiwilligen Jäger, die
Erfahrung gemacht, daß der Geiſt der Freiheit jeden Mechanismus 4
der Hörigkeit, wäre er noch ſo künſtlich gebildet, in näherer oder fer
nerer Zukunft doch überwindet, und ein ſolches Werk eben ſo wie deſſen
Meiſter beſiegen und zertrümmern kann. Wir wünſchen daß auch
dieſe an den Namen Dresden ſo enge geknüpften Erfahrungen bei
den heutigen Dresdener Konferenzgeſandten eine ernſte Erwägung
finden.

Berlin d. 30. Decbr. Des Königs Majeſtät haben geſtern
Mittag im Schloſſe Bellevue dem zum außerordentlichen v r
und bevollmächtigten Miniſter der franzöſiſchen Republik an A
höchſtihrem Hoflager ernannten Herrn Armand Lefebvre e
vatAudienz zu ertheilen und aus deſſen Händen das betreffen
glaubigungsSchreiben entgegen zu nehmen geruht. ren ichen



Miniſterberathung ſtatt, nach deren Beendigung der Herr Miniſter
präſident ſich nach Charlottenburg zum Vortrage bei Sr. Majeſtät
begab. Herr Fürſt von Schwarzenberg wird dem Vernehmen nach
heute mit dem Nachtzuge Berlin verlaſſen. Ob Herr von Manteuf-
fel ſich abermals nach Dresden begeben werde, iſt noch ungewiß je
denfalls wird derſelbe am Tage der Wiedereröffnung der Kammern

hier anweſend ſein. (D. R.)Geſtern gab Se. Excellenz der Miniſterpräſident v. Manteuf
fel dem Fürſten von Schwarzenberg ein Diner, an welchem
ſämmtliche Mitglieder des Staatsminiſteriums und das diplomatiſche
Korps Theil nahmen.

Berlin, d. 31. Decbr. Es ſollen gute Ausſichten vorhanden
ſein, daß Dänemark ſich den Beſchlüſſen, welche Deſterreich und
Preußen Namens des deutſchen Bundes in Gemäßheit des Bundes
beſchluſſes vom 17. Sept. 1846 gefaßt haben, fügen werde. Gehen
indeſſen dieſe Ausſichten nicht in Erfüllung, oder weigert ſich die
Statthalterſchaft ſie anzuerkennen, oder iſt die letztere ohne Macht,
ihren Beſchlüſſen Geltung zu verſchaffen, ſo wird eine öſterreichiſche
und preußiſche Truppen Abtheilung den Beſchlüſſen Nachdruck zu ver
ſchaffen wiſſen. Hamburg wird in den nächſten Tagen wie
der von Preußen beſetzt werden. Die Kommiſſarien des deut
ſchen Bundes (preußiſcher Seits General v. Thümen, öſterreichiſcher
Seits Hr. v. Mensdorf Bouiller) werden heute früh an ihren Beſtim

mungsort abgehen. (Sp. Ztg.)Ueber die Verabredungen, welche der Fürſt Schwarzenberg und
Hr. v. Manteuffel in Dresden in Bezug auf Kurheſſen getroffen ha
ben, berichtet das „C. B. daß. dieſe dahin gegangen ſeien daß der
öſterr. Kommiſſar Graf Leiningen und der preuß., Hr. v. Peucker, in

der Eigenſchaft von „Kommiſſarien des deutſchen Bundes“ (nicht der
Bundes Verſammlung) fortan nur gemeinſam aufzutreten hätten.
Wenn ſchon nicht Konflikte darüber entſtanden waren, ſo war das
„gemeinſame Auftreten der Herren Graf Leiningen und v. Peucker
in der Eigenſchaft von „Kommiſſarien des deutſchen Bundes doch
eine Frage, die nicht in Kaſſel entſchieden werden konnte, die Jn
ſtruktionen für Graf Leiningen waren in Wien, wie Fürſt Schwarzen
berg Hrn. v. Manteuffel zugeſtanden hat, verſpätet worden.

Wie das C. B. berichtet, hatte Fürſt Schwarzenberg, nachdem
er heute Mittag bei dem öſterreichiſchen Geſandten Hrn. v. Prokeſch
dinirt hatte Nachmittags eine Abſchieds Audienz bei Sr. Maj.

dem Könige. tMagdeburg d. 27. Dec. Der Freim. Sachſen Ztg. wird
von hier geſchrieben Die magdeburger Elbſchifffahrts Kommiſſion hat
ſich, wie verlautet, bis zum 10. Februar vertagt. Die meiſten der

Kommiſſare ſind bereits abgereiſt. Ob der Hinblick auf den Einfluß
der dresdner Konferenzen auch auf dieſen Verwaltungszweig die Ver
anlaſſung zu dieſer Vertagung ſei, vermögen wir zwar mit Beſtimmt
heit nicht zu ſagen, haben aber Gründe zu vermuthen, daß für jetzt
die Hoffnung noch nicht aufzugeben ſei, daß alle Regierungen, was

wir mit Bezug ausſprechen, der Wichtigkeit der materiellen Jntereſ
ſen bei den dresdner Konferenzen ihr Recht angedeihen laſſen werden.

Dresden, d. 30. Dec. (Privatcorreſp.) Es iſt eine ſehr merk
würdige Eigenthümlichkeit der hieſigen Konferenzen, daß dieſelben,
entweder obgleich oder weil ſie freie, zugleich höchſt geheime Kon

ferenzen ſind. Das hieſige Journak, ein faſt ganz offizielles Organ,
berichtet über jene rein Aeußerliches. Die Konferenzmitglieder ſelbſt,
beſonders die bloßen Kanzeleiverwandten denen wahrſcheinlich alle ſie
ben Siegel des Amtsgeheimniſſes feierlichſt aufgedrückt ſind, bleiben
ſtumm wie die Fiſche. Wir ſitzen an der Quelle, aber ſie fließt uns
nicht; man hört es ſäuſeln, aber welcher Uneingeweihte verſteht dieſe
Telegraphik diplomatiſchen Windes Wollte ich Jhnen alle die vagen
Gerüchte mittheilen, die bei uns eirkuliren oder gar die Volkswitze,
z. B. über den vielen Sand vor dem Brühlſchen Palais ec., ich könnte

Bogen füllen. Aber über Eins werden ſich auch die Hoffnungsreich
ſten immer klarer, daß hier nichts Anderes zu Tage kommen wird
und kann als eine neue vermehrte, kaum verbeſſerte Ausgabe des
alten Bundestags. Es geht jetzt nicht anders. Man kann zwei
Fragen unterſcheiden, die nicht parallel, ſondern durcheinander gehn,
die Deutſche Konſtituirungs- und die Mediatiſirungsfrage. Jene ohnedieſe iſt kaum denkbar, während man recht gut W Lieaſren kann ohne

zu konſtituiren. Deutſchland weder national noch territorial, weder
e noch parlamentariſch, kurz nach keiner nur irgend denk
aren Richtung hin ein abgeſchloſſenes Ganze, iſt allen Winden und

Einflüſſen blosgeſtellt, wie kein andrer Staatencomplex auf der Erde.
Unſre Einigungsverſuche in den letzten Jahren beweiſen recht deutlich,
wie weit wir auseinander ſind. Ich bin gewiß der letzte Panegyriſt
des Bundestags; aber ſo lange Oeſterreich und Preußen nicht in
Deutſchland, oder Deutſchland in jenen beiden aufgeht, wird kaum
eine andere Form aufgefunden werden, die unter den Fürſten den
Zwieſpalt beſſer auseinander hielte. Der Bundestag hat für das Volk

ſehr traurige, für die Regierungen ſehr günſtige Antecedentien. Prgo!
Bayerns zügelloſe Gier, mit 41 Mill. Einw. eine Deutſche, vielleicht

ar Europäiſche Großmacht zu werden, läßt ſich durch keine andereEtaatsform paralyſiren, als durch die vormärzliche, wonach Bayern

zertins, wie Sachſen quartus u. ſ. w.! Jede andre Ordnung der Dinge
muß den Deutſchen Groß oder den Mittelmächten zu nahe treten.
Sollten wir aber doch noch eines Tags Deutſche Einheit erleben, ſo
werden wir dies hauptſächlich dem neuen kommerziellen Bündniſſe zu
danken haben, dem man jetzt allſeitig entgegenſtrebt und das gewiß
dem nationalen der beſte Vorläufer iſt, da ſeine Tragweite noch um
ein Gutes darüber hinausgeht. Hier iſt noch der einzige Punkt, wo
man etwa „Land“ rufen kann und gebe Gott, daß die Konferenzen

ihr Augenmerk darauf mit richten und daß wenigſtens etwas aufgehe,
nämlich die fiskaliſchen Zollvereine in einem wirklichen Deutſchen
Handelsvereine, der ſich ſein gemeinſames Recht, ſeine Alliancen mit
dem Auslande, ſeine Flotten und Kolonieen ſchafft und die nationale
Einheitsfrage über Nacht ſich in die Hände ſpielt. Dann wird die
Wanne die jetzt unterlegen iſt, die vieta causa, den Göttern gefallen
müſſen.

Dresden, d. 30. Dec. Fürſt Schwarzenberg wird heutehier eintreffen und nächſter Tage nach Wien äbvehen Graf W

vensleben iſt bereits wieder angekommen; der Miniſter von
Manteuffel wird vorläufig nicht hierher zurückkehren.

Kaſſel, d. 28. Dec. Ueber die Ankunft und den Empfang des
Kurfürſten iſt noch nachzutragen. Wir wunderten uns, daß bei der
geſtrigen Ankunft des Kurfürſten in der Stadt der kurheſſiſche Treu
bund Nichts von ſich ſehen und hören ließ. Es ſind aber allerdings
eine Anzahl Mitglieder von ihm am Bahnhofe geweſen und haben
den Landesherrn mit Schwenken ihrer Hüte und Vivatruf bewill-
kommnet; ſie mußten aber ihre Freudenbezeugungen in Folge des aus
brechenden Unwillens in der Nähe ſtehender Bürger bald einſtellen.
Der Hurrahruf der ſpalierbildenden Truppen iſt auf der ganzen Linie
ſehr ſchwach gehört worden. Die Audienz, welche der Kurfürſt nach
dem Defiliren der Truppen den Kommiſſaren, den Anführern der

Truppen und den dazu befohlenen Staatsdienern ertheilt hat, iſt ſehr
kurz und kalt geweſen. Der Kurfürſt iſt durch das der kurheſſiſchen
Artillerie und dem Garderegiment, mehr noch durch das den preußi
ſchen Truppen von dem verſammelten Volke gebrachte Hurrah in eine
ſehr üble Stimmung verſetzt worden. Bei der Audienz hat der Kur
fürſt an den General v. Peucker, der allerdings hier geweſen, aber
bei der Revue etwas zurückgetreten war, nur ein paar Worte gerich
tet, worauf ſich dieſer herumgedreht hat und weggegangen iſt. Darauf
hat der Kurfürſt zu dem Grafen v. Leiningen ebenfalls nur ein paar
Worte geſagt. Und auch dieſer hat ſich ſofort entfernt nachdem er
noch in der Thür ſich einige Augenblicke beſonnen, ob er bleiben oder
gehen ſolle. Den verſammelten Staatsdienern iſt die Gnade, ein
Wort aus dem Munde des Kurfürſten zu vernehmen, gar nicht zu
Theil geworden. Sie haben, ohne dieſelbe genoſſen Und ohne ein
Wort angebracht zu haben, ſich wieder entfernen müſſen.

Wie es heißt, wird eine Verminderung der hier liegenden Trup
pen noch nicht ſofort eintreten, weil der Bundeskommiſſar aus der
Art, wie der Kurfürſt, geſtern empfangen worden den Schluß zieht,
daß deſſen Anſehen ohne bedeutendere fremde Truppenmacht ſchwer
lich aufrecht erhalten werden könne.

Das Gerücht, es würden demnächſt 25,090 Mann ODeſterreicher
von Fulda und auch von Frankfurt her durch die hieſige Gegend kom-
men, um nach Schleswig-Holſtein zu marſchiren, ſcheint dadurch
Beſtätigung zu erhalten, daß bei der Eiſenbahndirektion angefragt
worden iſt, welche Transportmittel ſie von Bebra bis Karlshafen
zur Verfügung ſtellen könne. Wie man ſagt, ſo wird das in der
Umgegend von Höxter an der Weſer ſtehende preußiſche Corps ver

ſtärkt. (D. A. 3.)Stuttgart, d. 27. Dec. Unſer St. Anz. enthält nachſtehende
aufklärende Bemerkung: Wie wir hören, ſchließt ſich unſere Staats
regierung vollkommen an die von München aus in Dresden vertre-
tene Forderung einer deutſchen Volksvertretung an. Die Nachricht,
als ob Baiern und Württemberg ein gemeinſchaftliches Programm
für die freien Konferenzen hätten, iſt unrichtig; jede der beiden Re
gierungen wird ſelbſtſtändig verfahren, wenn es gleich richtig iſt, daß
die Vorſchläge beider Staaten in vielen weſentlichen Punkten mit ein
ander harmoniren.

Norderſtapel, d. 26. Decbr. Geſtern fiel ein lebhaftes Schar
mützel bei Wohlde, eine Stunde von hier, vor jedoch wurden wir
hier nicht alarmirt. Die Dänen ſollen mit bedeutendem Verluſt zu
rückgegangen ſein, trotzdem daß drei von ihren Kompagnieen gegen
nur eine unſeres 5. Jnfanterie-Bataillons fochten.

Hamburg, d. 28. Dec. Der öſterreichiſche Oberſt v. d. Ga
belenz, der zunächſt von Dresden als Kurier nach Kaſſel geſendet
wurde, ſoll heute von Harburg in Angelegenheiten Schleswig Hol
ſteins hier angelangt ſein, um ſich demnächſt nach Rendsburg zu
begeben. Man irrt wohl nicht, wenn man ihn als Vorlkäufer der
Kommiſſion betrachtet.

Hamburg, d. 30. Decbr. Wie wir aus guter Quelle hören,
werden die zum Exekutionsheer gegen Schleswig Holſtein beſtimmten
öſterreichiſchen Truppen von Bamberg aus über Magdeburg ſofort
mit Eiſenbahn bis Lauenburg befördert, wo ſie in 10 bis 12 Tagen
eintreffen ſollen.

Wien d. 28. Decbr. Neuerdings wiederholt ſich ein ſchon
vor mehreren Tagen verbreitetes Gerücht, daß der Kaiſer eine per
ſönliche Zuſammenkunft mit dem Könige von Preußen haben werde.
Man erwartet die Abreiſe des Kaiſers ſchon in den nächſten Tagen
und bezeichnet hier Dresden als den Ort des Zuſammentreffens der
beiden Monarchen.

Man ſchreibt der „Otſch. Ztg. aus Böhmen aus Wien vom
26. Decbr. Auf den dresdener Konferenzen wird beſtimmten Mit
theilungen zufolge eine Reviſion ſämmtlicher Repräſentativverſamm-
lungen der deutſchen Staaten vorgeſchlagen werden; man will eine
allgemeine Norm für dieſelben einführen und vorzüglich „die breiten
Baſen“ etwas beſchränken.

Frankreich.
Paris, d. 27. Dec. Hr. Baroche verſammelte vorgeſtern die

Führer der verſchiedenen Fraktionen, welche auf der Rechten der ge
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ſetzgebenden Verſammlung ſitzen, bei ſich, um ihnen die Anſichten der
europäiſchen Diplomatie über die Präſidentſchafts Verlängerung Louis

Der Miniſter des Jnnern legte beſon
deren Nachdruck darauf daß die Großmächte dieſe Verlängerung alseinziges Mittel zur Verhinderung eines gewaltſamen ümſ
Bonaparte's kund zu geben.

trachten.

käme.
Mole die Worte fallen ließ:
ner Politik durch den Rath des Auslandes

nedig erhält, daß Heinrich V.

zu arbeiten.
tei iſt, nach
rechnen, wie ſich
Jahres herausſtellen wird.

Vermiſchtes.

Doch auf die Konſequenz und

Jn dem Garten der zoologiſchen Geſellſchaft zu London wurde
zwei grauen Bären von dem amerikaniſchen Felſengebirgeneulich an

(der wildeſten Barenart) mit glücklichſtem Erfolge die Operation des
St aarſtechens ausgeführt, nachdem ſie zuvor durch Chloroform betaubt
worden waren.

Der gelehrte Statiſtiker Moreau von
Verhältniß der Sterbefälle in verſchiedenen Landern
Jtalien, Griechenland und der Türk. i ſtirbt jährlich
30; in den Niederlanden, Frankreich und Preußen eine von 39; in der

in Portugal und Spanien eine
von 40; im europäiſchen Rußland und in Polen eine von 45; in
Schweiz, im Kaiſerthum Oeſterreich

Norwegen eine von 48; in Jsland eine von 53;
Wir ſehen hieraus, daß im kalten

Meeres das menſchliche Leben
58; in Schottland eine von 50.
Klima und in der Nähe des
dauert, als in ſüdlichen Gegenden.

der Sache willen richt umhin, dieſe Pyrenaenbewohner der Gunſt des hieſigen

Sie haben eine weite Reiſe zu unsguten Deutſchen machen müſſen, um ſo weiter, da ſie es vorgezogen, et
muſikliebenden Publikums zu empfehlen.

einem kleinen Umweg über Egypten und Palaſting zu
am ſollten ſie ein trauriges Bild von dem tonreichen Halle mit in ihr fernes

Es iſt ein altes Sprüchwort, was man am erſten Tage
des Jahres und warum nicht auch am zweiten thut und hört, das wird noch oft
im Laufe des Jahres wiederkehren Wer alſo dies Concert beſucht, geht einem
muſikaliſchen Jahre entgegen, und noch dazu einem pyrenäiſchen iſt d nicht

Frankreich nehmen.

eine lockende Ausſicht.

Netourbriefe.
1) An Schwerdt in Weißenfels. Inl.

1 J C. -A. 7) An Jaenſch in Berlin.Nebſt 1 Packet gez. H. B. J. 3) An Krauſe
in Ermsleben. 4) An Wallſtab in Parey.
Dmn Lange in Brachwitz bei Wettin. 6)
An Bonde in Hettſtädt. 7) An Schröp
per in Hamburg. 8) An Schönerſtedt in
Calbe a. d. S. 9) An Schaaf in Erfurt.
10) An Goonſe in Graudenz. 11) An den
Bürgermeiſter N. N. in Kl.Wittenberg. 12)
An Klietz in Landsberg in Sächſ. 13) An
Behrendorf in Pr.Minden. 14) An Hie
ſing in Dornitz dei Cönnern. 15) An Mü hl
mann in Eilenburg. 16) An Lampe in
Magdeburg. 17) An Görlitz in Magdeburg.
18) An Pomp daſelbſt. 19) An Müller
in Torgau. 20) An Politz (ohne Angabe
des Beſtimmungsortes). 21) An Bölke in
Berlin. 22) An den ünterofſicier der 7. Comp.
31. Jnfant. Regt. in Weißenfels (ohne Na
mens Angabe). 23) An Wagner in Magde
burg. 29 An Müller in Berlin (ohne
WohnungsAngabe). Nebſt 1 Packet 25) An
Rumy in Friedenthal bei Lemgo. 26) An
Mundt in Weißenfels. Mit 10
27) An Hermann in Naumburg. Rebſt 1
Schachtel gez. F. H. 29) An Schaubert
in Athen. 29) An Fiehritz in Magdeburg
30) An Perſch in Hamburg, mit 20
C. 31) An Beck in Breslau. 32) An
Wernicke in Pr.-Minden, mit 5 C.

Halle, den 28. December 1850.
Poſt Amt.

Offene Stelle. Ein Lehrling der Hero
nomie kann von Neujahr ab auf dem Ritter
gute Rödgen bei Mansfeld placirt werden.

Die Aeußerungen der Burggrafen würden darauf hindeu-
ten daß ihnen dieſe Mittheilung nichts weniger

Nur Thiers und Broglie ſchwiegen ſchmunzelnd, während
„Unglücklich das Land,

t beſtimmen muß.der anderen Seite zeigen die Berichte, welche die Regierung aus Ve

h ſich durchaus noch nicht für geſchlagenhalte, vielmehr wären er und ſeine Anhänger entſchloſſen, jeder Ver
längerung der Regierungs Gewalten des Präſidenten energiſch entgegen

ihrer bisherigen Handlungsweiſe zu ſchließen, nicht zu
dies auch ſchon in den erſten Tagen des nächſten

Kunſtnachricht.
Wie wir hören beabſichtigt am nächſten Donnerstag, d. 2. Jan. eine

Geſellſchaft von 40 franzöſiſchen Bergſaängern im Saale des Kronprinzen ein
National Vokal Concert zu veranſtalten, und können wir ſchon der Neuheit

Der Unterricht
dern als auch Erw

urzes be
dividuum gewöhnlich

als überraſchend vor

das ſich in ſei kunſt wird ebenfalls
Auf

ßig betrieben.
Nach Umſtänden

Ausdauer dieſer Par

Honorars ein.

Halle.

Jones hat folgen des
berechnet. Jn

eine Perſon von Jm Kronprinzen

a. Frankfurt.
Stadt Zürich

Schwabe a. Mainz.

in England eine von

länger

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. December.

Hr. Rentier Oertner a. Berlin.
Mainz. Hr. Major v. Platner a. Torgau.
Hr. Graf v. Thonat a. Berlin.
rergutsbeſ. Reſinger a. Elberfeld

Geſangunterricht von Guſtav Nauenburg.
im Elementargeſange wird ſowohl Kin

achſenen ertheilt.
Da Geſangunterricht eine ganze Stunde hindurch für ein Jn

zu anſtrengend iſt, ſo nehmen in der Regel
zwei Schüler an einer Unterrichtsſtunde Theil.

Der Unterricht in der höheren Geſangs und Vortrags-
gewöhnlich zwei Perſonen gemeinſchaftlich er

theilt. Solo und EnſembleGeſangübungen werden gleichmä

kann der Unterricht im Solo Geſange mit dem
Unterrichte im Pianoforteſpiele verbunden werden.

Das Honorar wird monatlich entrichtet und nach der Zahl der
Unterrichtsſtunden berechnet, welche in den Lauf eines Monats fallen.
Einzelne Unterrichtsſtunden, welche der Schüler verſäumt werden
in Rechnung gebracht.

Das Honorar für eine Unterrichtsſtunde zu zwei Perſonen be
trägt (in meinem Hauſe) à Perſon ſechs Silbergroſchen wird der
Unterricht in Familienwohnungen ertheilt, ſo tritt eine Erhöhung des

Sprechſtunde: von 1 bis 2 Uhr.
G. Nauenburg,

Rathhausgaſſe Nr. 232.

Hr. Kaufm. Knips a.
Frl. v. Kirchheim a. Braunſchweig

Hr. Gutsbeſ. Poppel a. Siegelsdorf. Hr. Ril
Die Hrru. Kaufl Stolz a. Oresden, Schulz

Die Hrrn. Kaufl. Schulze a. Glauchau, Seidel a. Leipzig,
Hr. Oberger Refer. Willſili a. Poſen.

Goldner Ring: Hr. Rechtsanw. Seeligmüller u Hr. Kaufm. Hübner a. Cön
nern. Hr. Jntendantur Aſſeſſor Witte a. Magdeburg Hr. Gutsbe Kühlborn
a. Thale.
hard a. Penig.

Engliſcher Hof Hr.
Langenſalza.

Goldnen Löwen: Hr.
Kloſteroda.

Sondersleben.

nach
uns zu kommen. War

Holz Auction
in der Oberförſterei Zöckeritz, Unterforſt

Petersberg.
Zum meiſtbietenden Verkaufe von circa

47 Stück Eichen auf dem Stamme,
650 Schock Reife,

40 Schock UnterholzReißig, und
5 Schock Dornen

ſteht Termin an auf
Montag den 6. Januar 1851

Vormittags 11 Uhr
auf dem diesjährigen Holzſchlage im Forſtorte

Abbatiſſina des Unterforſtes Peter sberg.
Kaufluſtige werden dazu eingeladen, mit dem
Bemerken, daß die Eichen zum Borkeſchälen
ſtehen bleiben können, und daß der Hr. För
ſter Hauſius zu Petersberg die zu ver
kaufenden Hölzer in den drei letzten Tagen vor
der Auction näher bezeichnen wird.

Zöckeritz, am 24. Decbr. 1850.
Königl. Oberförſterei.

Die Herren Ackerbeſitzer, welche nächſtes
Jahr Zuckerrüben für unſere Fabrik zu bauen
beabſichtigen, bitten wir, uns bis zum 15. Ja
nuar k. J. davon Kenntniß geben zu wollen.

Zuckerfabrik Trotha, den 28. Dec. 1850.
Gebrüder Nagel.

Offene Stelle. Ein Gemüſegärtner,
welcher nöthigenfalls Wirthſchafts- Arbeiten mit
verrichtet und über Zuverläſſigkeit ſich auszu
weiſen vermag, findet von Neujahr ab eine
Stelle auf dem Rittergute Rödgen bei Mans-
feld.

Hr. Stabsarzt Oelzner a. Erfurt.
Eisleben. Hr. Juſtizrath Beier a. Wittenberg

eoeevvveuu)1)1090966 cHekannkmachungen.

Die Hrrn. Kaufl. Klette a. Geiſenheim, Reuſch a. Berlin Leon

Dr. Reichert a. Mühlhauſen. Hr. Prediger Hoffmann a.
Die Orrn. Kaufl. Krüger a. Berlin u. Rothe a. Elberfeld

eieuten. Johnſton a. Erfurt. Hr. OAmtm. Schüler a.
Hr. Conducteur Judenberg a.
Hr. Ockon.Verw. Bönigke a

Hr. Kaufm. Krüger a. Berlin. Hr. Pred. Schmidt a. Kaſſel. Hr. Fabrik. Hoffmann a. Görlitz.

Iotel de Prugge.
Heute, den 1. Januar, freie Nacht. Auch

empfehle ich echt Culmbacher und Lichtenhai

ner Bier. Grund mann.Die ſchon längſt erwarteten friſchen Lein
kuchen ſind angekommen dieſes meinen geehr
ten Kunden zur Nachricht. J. F. Weber.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die
DrechslerProfeſſion in allen Branchen zu er
lernen, findet unter ſoliden Bedingungen ſo
fort oder zu Oſtern ein Unterkommen bei

Gebr. Jähne, Drechsler,
an der Marktkirche.

Eisleben, den 1. Januar 1851
Drehbänke für Dilettanten, Jnſtrumen

tenmacher und Drechsler, auf franzoſiſche, eng
liſche und deutſche Conſtrudtion, mit und ohne
Leitſpindel, für den Preis von 30 80 72
werden bei ſehr ruhigem leichten Gang dauer
haft gearbeitet bei

Gebr. Jähne, Drechsler,
an der Marktkirche

Eisleben, den 1. Januar 1851.
Nach freundschaſtlicher Vebereinenntt bat

heute Herr Albert Gittermann das von
uns gemeinsehaſtlich geführte Droguen- und
Farbewaaren- Geschäft Steinstr. Nr. 182 fär
alleinige Rechnung übernommen

Halle, d. 1. Januar s A. Meringe

Betannkmachun g.Eine neumilchende Kuh verkauſt Kitzing
in Zwintſchöna behör

Gr. Steinstr. Nr. 182 ist ein Logis Hiage
ruethen. z 2 Senben und Zuen et u ermt m



m

Bekanntmachung We
Hakle, den 1. Januar 1851.

Mit dem 1. Januar K. treten folgende Aenderungen der Ab S ee aahrtszeiten der Dampfwagenzüge auf der Magdeburg Cböthen Halle u e t e 7Leipziger Eiſenbahn ein: r gdeburgCöthenHallen W von a r b
l. Jm Cours von Magdeburg nach Leipzig:der Abgang des Mittagsperſonenzuges iſt auf i ihr ſtatt I Uhr feſtgeſtellt ar ramn Piedriek),

der bis Ende dieſes Monats ſtattfindende Güterzug mit dem Abgang um 2 Uhr Nach gr. Ulrichsſtr. Nr. 13,

tags i g in Fortfall; Weinhandlungdagegen iſt ein neuer Zug, Nachmittags 41 Uhr von Halle nach Leipzieingerichtet. a 2 Uhr von H ch Leipzig abgehend, Vouillon.
I. Im Cours von Leipzig nach Magdeburg Beefſſteak mit Kartoffeln.

a) der Güter und Perſonenzug von Leipzig nach Cöthen, zum Anſchluß an den Holſteiner und Colchevon Cöthen nach Berlin, geht um 3 Uhr Nachmittags ſtatt u ab e Ruſſ. u. Hamb. Curie Auſtern
der Abgang des Nachtzuges von Leipzig bis Magdebürg zum Anſchluß an die Züneburger Neunaugen

Nachtzüge nach Cöln c. iſt zu 91 Uhr Abends ſtatt 10 Uhr feſtgeſtellt. Rhein U. WeſerLachs.
Magdeburg, im December 1850. Marinirten Lachs.etorium der Magderne enſehaſt e Seipsiger Eiſenbahn di St

Heſe aft. ito Heringe.h Sardinen in Oel. sper T Sardellen.Für RNübenzucker-Fabriken. Ancherie
Zwei Reiben nebſt Referantrommeln von 14 Zoll Durchmeſſer, und 5 hydrauli- We rußſtſchen Salat

ſche reſſen mit 10zölligem Stempel, eiſernem Geſtell und dazu gehörigen 2 Pumpkaſten, Gothaer und B S I
im z S W im Betriebe, wünſchen wir wegen beabſichtigter velatwurſt ranuſchwetger ger

rößerer und gleichförmiger Einrichtung zuſammen oder in angemeſſener Theilung zu verkau rn üen Reflectanten wollen ſich um nähere Auskunft an uns Wenden n Sotun n t e re
Halle a Saale. Die Direction der Zucker Siederei-Compagnie. Rohen ger See r Schinken

nes e. z Rügenwalder Gä üſte m RDurch die Annonce des Herrn A. Bunge in Böllberg in Nr. 303 d. Cour. veran Hanb. auchſt t rumre r
laßt erlauben wir uns, ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß wir mit Butter u. div. Sorten Käſe

„Mühlenpreiſen für raffinirtes Rüböl jederzeit mindeſtens gleichen Schritt zu halten im
Stande ſind. Jm Gegenſatz zu dieſen Mühlenpreiſen bemerken wir noch, daß wir raffinirtes Bi

böl bei Quantitäten von an ſtets zum beſtehenden Tagespreiſe des rohen Dürgergarten von Abends 6 Uhr an.
Rüböls unter Hinzurechnung der üblichen Reinigungskoſten verkaufen und Stadt Theater in Halle

es daher unerörtert, in wie weit und ob jene „Mühlenpreiſe“ immer die billigſten ſein Mittwoch den 1. Januar zum erſten Male:
Heinr. Keil. J. F. Weber. J. E. Veeck. Wittwe Keil. Das Verſprech hinterm Heerd,üſſen.

Am heutigen Tage trat ich mein Cigarren, Rauch und Schnupftaback und Geſang in einem Akt von Alex. Bau
)äft an Herrn Hermann Kegel, der daſſelbe unverändert fortführen wird, ab. mann und Stein. n
ndem ich für das mir ſo viele Jahre hindurch bewieſene Vertrauen beſtens danke bitte Vorher zum dritten Male: 9ſſelbe für das Taback Geſchäft auch auf Herrn Kegel zu übertragen. a Die Hochzeitsreiſe, t

Meine weiteren Unternehmungen beehre ich mich noch zu veröffentlichen Original Luſtſpiel in 2 Akten von Benedix.
a,S., am Januar 1851. F. A. La Baume. Verſpätet. Bei unſerm Umzuge nach

re Torgau ſagen wir hiermit Freunden undBezugnehmend auf obige Mittheilung, zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich unterm Verwandten ein herzliches Lebewohl.
heutigen Tage das Cigarren, Rauch und Schnupftaback Geſchäft des Herrn Halle, am 25. December 1856.

A. La Baume kauflich übernahm und daſſelbe ganz in gleicher Weiſe, als Haupt A. E. Lehmann und Frau.
derlage der Cigarren-, Rauch und Schnupftabacks Fabrik des Hrn.ge Praetorius in Verlin, fortführen werde ich bitte das meinem Herrn Vor Getreidepreiſe. h

bisher geſchenkte Vertrauen auch gütigſt auf mich übertragen zu wollen, ſo wie ich (Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
S bemüht ſein werde, daſſelbe in jeder Art zu rechtfertigen Magdeburg, den 30. Hecember. (Nach Wispeln.)

Halle a/S., den 1. Januar 1851. Hermann Kegel, en 37 n uLeipziger Straße Nr. 397. Koartefel Spirime, die Tralles 2

h W den 30. December.s eld Cours eizen nach Qualität 47——51Fonds und Held Cours. Roggen loco 35—37
erlin, den 30. December. e pr- Dec. 35 bz. u. Br. 342/, G.W andortefe Tommnnat e Fiſenbabn Acti r Frühi. 1951 Srr- 27Phhiere und Geld Courſe. Siſrnbasr etien Weſſ Juni a Sr. 37

e Stamm 3 Gerſte, e L F.f. Brief. Geld. Aectien. Zf. 3f. Hafer e Sie 24—26B. A. I. A. B. 4 9796 à 97 bz. u. G Berl. Hambg.4 100 b. ſchwimmend 24—25 t

e r r e e e e 48pft. pr. Früht. 23 Br., 23 G.e do. St. Stgr. 4 tot e a 10s bz. Pts 91 B. 5o0pfd. 24 Br. 2a i G.

e e e gehe h e e e enAb iger Stettiner 5 Rüböl loco 10 Br. 10*, G., dünnes 11 BrBe 59 öſ u. G Wagte on 105Cöln Mind. 397 a e bz. alle-Thür. 98 bz. u. B. r e r 10 M verk. 10 Br.
Rheiniſche 4 57 à 55 bz. Cöln-Mind. 100 G. B. pr Dec. Jan

4 Daee 5 d See 5 102 G. Jan gebr. 10 verk. u. Br.DuüſſezElberf. 5 92 G. Rh. v. St. gar. Febr März 102. Br., 10, verk.en u d. i prioritäiſ die arch a Sr. un 6.Weſitpreuf Pfand x F. ar 4 o bz. u. G. Wage sleet 5 78 b. u. G. April Mai 11 à 11 verk., I Br., 116.
ſbrieſe 3 i s Söſhe 3tu3 Wu. ſcht. Mart 1. 93 e e dGroß gert r do Lit. B. 3 o bz. do. S 103 bz. Feühjahr 11 à 11Pfandbr. z e 4 79 B. e 3 7 101 G. Mohnöl 13 edo. o. d e S e Freib. e Wage et s Palmöl 112 11 4Oſtpreuß. Pfan a e berſchl. 4 64 bz. u. B. Sbetſch n 8 B. Südſee Thran 12 55 ar 3 eruee, S e Hrerſchu ha Sritun ne s b.Kur und Neum. Brieg Neiſſe A. CoſelOderb. 5 Zu re 5 ePfandbr. z Mgd Wittb.! 1i8 bz. SteelVohw. t Jan err 16 Br., 16Se ch T Quitt. B. er geh 4 T Febr. März 17 Br., 17 G.Schleſ. a n Lrg. Mart. 5 D Marz Aprit 17 Bri, 17 G. 4pt. Aach. Dſſd. 3 e t pr. Frühjahr 177, Br. 17 bz. u. G.Scheine Ausl. Aet. Ausländi- u ee h e h Stamm Waſſerſtand der Saale bei Halle.Friedriched'or Priorit. 95. B. u. G Actien. am 30. Hec. Abends 4 Uhr am Unterpegel 6 5e den Goldm. b e h 5 am Waſerſtanb d 7 Uhr am Unterpegel Zub er Wanuſſerſtand der bei Ma debDieéconte wäu Wer halt 4 3 G. Mélb. Thlr. fr am 30, December ges 0. urg W

W W 4 V W SGebauerſche Buchdruckerei in Halle. e
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